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Rmtlicker Teil
Redeverbot gegen den Nationalsozialisten

lDnncbme ^ er
Das Auftreten de » Nationalsozialisten Ludwig Mttnchmeher

als Redner in öffentlichen Versammlungen und bei anderen
einer weiteren Öffentlichkeit zugänglichen Veranstaltungen in
Baden wird auf Grund des § 30 des PStrGB . bis auf wei -
teres verboten . Auf seiner letzten AgitationSreise durch Baden

hat der Nationalsozialist Münchmeher nach den polizeilichen
Feststellungen neben sonstigen hetzerischen Ausführungen Mit »

teilungen über den Inhalt und die Auswirkungen des Uoung -
planes gemacht , die durchaus unwahr sind und ein « stark « Er -
regung in die Bevölkerung hineingetragen haben . So hat er
u . a . der Wahrheit zuwider ausgeführt , daß nach dem Uoung .
plan deutsche Söhne und Töchter in das europäische und außer -
europäische Ausland durch die Reparationsbank exportiert wer -
den könnten . Eine derartige verhetzende Agitationsweise be-
deutet bei der steigenden Gegensätzlichkeit im Wahlkampf eine
starke Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung . Ein
weiteres Auftreten des Ludwig Münchmeyer als Redner kann
deshalb in Baden nicht zugelassen werden .

Ndinister Severins zum Volksbegehren
Eine Rundsunkansprache

Reichsminister des Innern Severins hielt Mittwoch abend
im Rundfunk eine Rede , in der er sich eingehend mit dem vom
Stahlhelm und der Deutschnationalen Volkspartei eingereich -
ten Volksbegehren „gegen die Versklavung des deutschen Vol .
kes " beschäftigt .

Es gebe in der ganzen Welt wohl nur wenige und unbelehr -
bare Starrköpfe , die ernsthaft von einer Alleinschuld Deutsch »
lands zu sprechen wagten . Auch die Geschichtsforschung habe
längst , und zwar international , solche phantastischen Vorwürfe
gegenüber Deutschland preisgegeben . DaS Volksbegehren renne
offene Türen ein und wolle in unbegreiflicher Kurzsichtigkeit
noch einmal zur Entscheidung stellen , was längst entschieden
sei . Der § 1 sei überflüssig und schädlich. Bezüglich § 2, der
verlangt , daß Deutschland darauf hinzuwirken habe , daß die
Artikel bezüglich Besetzung fremden Gebietes durch Truppen

fremder
Mächte außer Kraft gesetzt werden , sagte der Minister ,

aß auch hier wiederum das Volksbegehren zu spät komme .
Die Räumung der zweiten Zone sei im Gange und die dritte
Zone werde spätestens am 30. Juni 1930 geräumt sein . Dar¬
über hinaus dürfe man erwarten , daß schon weit früher auch
die Verhandlungen über die Rückkehr des Saargebietes zu
einem guten Ende gekommen sein werden . Die Voraussetzung
für die Räumung des besetzten Gebietes sei die Annahme des
Uonngplans .

Der § 3 des Volksbegehrens richtet sich dann im besonderen
gegen den Uoungplan . Dabei solle der Eindruck erweckt wer -
den , daß der Uoungplan Deutschland stärker belaste , als es
durch den Dawesplan belastet sei . Niemand könne leugnen ,
daß es für die Gesundung der deutschen Volkswirtschaft und
der deutschen Finanzen von der größten Bedeutung sei , daß
durch den Uoungplan endlich eine feste Reparationssumme fest-
gelegt sei . Auch bedeute das Ende der ausländischen Kontrolle
eine unverkennbare Erleichterung . Niemand könne verleugnen ,
daß auch die Forderungen des Uoungplans sehr hart seien , und
daß es keineswegs feststehe , daß sie auf die Dauer erfüllt wer -
den könnten . Der § 4 des Volksbegehrens enthalte die be-
rüchtigte Androhung von Zuchthausstrafen gegen Reichskanz -
ler und Reichsminister und deren Bevollmächtigte , falls sie
entgegen den übrigen Forderungen des Volksbegehrens Ver -
träge mit auswärtigen Mächten abschließen .

Das Volksbegehren nenne sich ein Gesetz „gegen die Verfkla -
vung des deutschen Volkes "

. Es könne aber nur das Gegen -
teil bewirken . Würde nach dem Volksbegehren verfahren wer -
den , so würde das deutsche Volk in ein neues Chaos stürzen .
Der eigentliche Zweck des ganzen Unternehmens ziele auf die
völlige Verwirrung des politischen Lebens . Feste » Vertrauen
auf die eigene Kraft « nd Vertrauen auf unser Recht , das seien
die seelischen Waffen , mit denen das deutsche Volk den Frei -
heitskampf führen und gewinnen werde .

Regierung und Volksbegehren
Auf der am Mittwoch in Berlin abgehaltenen Konferenz der

Innenminister der Länder wurde laut „Vorwärts " einmütig
die Auffassung vertreten , daß es nicht nur das Recht , sondern
die dringende Pflicht der Reichsregierung sei, sich gegen Uts
Volksbegehren mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zur
Wehr zu setzen. In diesem Sinne sagten die Innenminister
der Reichsregierung weitgehende Unterstützung zu . Die Reichs ,
regierung wird in Zukunft in Übereinstimmung mit den Län¬
derregierungen täglich , je nach Bedarf , auf die Äußerungen der
Volksbegehrenspresse auf allen deutschen Rundfunksendern er -
widern lassen.

Erkrankung des Reichsernührttngsministers . Reichsernäh¬
rungsminister Dr. Dietrich hat wegen einer leichten Erkran¬
kung seine für die nächste Zeit in Aussicht genommenen Wahl -
Versammlungen bis zum 19 . d . M . abgesagt .

Neichstagsabgegidiieter Dr. Köhler hat sich in einem Ber¬
liner Krankenhaus einer Halsoperation unterziehen müssen .Die Operation hat einen günstigen Verlauf genommen , so

^
daß die Hoffnung auf baldige Genesung berechtigt erscheint .

Letzte Nachrichten
Die « eicbseinnabmen und - ausgaben

Bisher 732,2 Millionen Fehlbetrag
WTB . Berlin , 10. Okt . (Tel . ) Nach den Veröffentlichungen

de» Reichsfinanzministeriums haben im Monat August (alle
Angaben in Millionen Reichsmark ) die Einnahmen im ordent .
lichen Haushalt , in denen die bereits veröffentlichten Steuern
und Zolleingänge enthalten sind , betragen 731,7 und für da»
laufende Rechnungsjahr (vom April bis August ) bisher 4224,7 .
Die Ausgaben stellen sich insgesamt auf 779 .7 bzw . 3969,4 , so
daß im August eine Mehrausgabe von 48,0 und in der Ge «
samteinnahme eine Mehreinnahme von 265 .3 verbleibt .

Im außerordentlichen Haushalt stellen sich die Einnahmen
im August auf 40,6 und für das laufende Rechnungsjahr auf
231,7 , die Ausgaben auf 20,3 bzw . 170,3 , so daß mithin ein »
Mehreinnahme von 19,7 bzw . öl,4 verbleibt .

Unter Berücksichtigung der Defizitvorträge aus dem Vor -
jähr von insgesamt 1058,9 ergibt sich für beide Haushalte zu »
sammengesaßt ein Fehlbetrag von insgesamt 732,2 .

Der Stand der schwebenden Schulden wird am 31 . Auaust
mit 1102,4 gegen 1131,2 am 31 . Juli angegeben . Dabei Häven- der

kurzfristigen
nommen .

genommen ,
abg »-

Herriot in Berlin
pr . Berlin , 10 . Okt . ( Priv .-Tel . ) Der frühere französische

Ministerpräsident Herriot ist heute , nachdem er gestern abend
in Wien gesprochen hatte , in Berlin angekommen . Er wurde
vom französischen Botschafter de Margerie und einigen Herren
der Botschaft empfangen . Herriot stattete dem Grab Or . Strese »
mann ? einen Besuch ab . Heute abend wird er bei Kroll über
Paneuropa sprechen .

Ängland und Amerika
Maedonald über die Ergebnisse seines Besuches

WTB . Washington , 9 . Okt. (Tel .) In einer Unterredung mit
dem Berichterstatter von Reuters Büro erklärte Ministerpräsi -
dent Macdonald :

Ich habe mehr erreicht als ich erhofft hatte . Das einzig
Mögliche während des kurzen Besuches war . die persönliche
Fühlungnahme mit dem Präsidenten Hoover aufzunehmen
und eine bestimmtere gemeinsame Erklärung zu erzielen , daß
die englisch - amerikanische Politik geführt werden solle auf der
Grundlage der Überzeugung , daß ein englisch-amerikanischer
Krieg unmöglich ist, und daß unsere Flotten nicht in einen
Konflikt miteinander geraten werden . Als Ergebnis meiner
hiesigen Besprechungen nehme ich eine Reihe von Fragen »räch
London mit , die sämtlich von den in Betracht kommenden Re -
gierungSbehörden und zwischen den Dominions und dem Mut -
terlande geprüft werden sollen , um zu einem Einvernehmen
hierüber zu gelangen . All dies ist nicht zu dem Zweck ver -
einbart worden , Großbritannien und Amerika von der übrigen
Welt zu trennen , sondern vielmehr , Großbritannien und Ame -
rika in den Stand zu setzen, wirksamer an der Herstellung
eines dauerhaften Friedens zusammenzuarbeiten .

In einer gemeinsamen Erklärung von Macdonald und
Hoover heißt es : „Wir treten an die alten historischen Prob »
leme von einem neuen Gesichtspunkt und in einer neuen At -
mosphäre heran . Unter der Voraussetzung , daß Krieg zwi¬
schen uns unmöglich ist , und daß es nicht zu Konflikten zwi -
scheu unseren militärischen oder Seestreitkräften kommen
kann , was diese Probleme in ihrer Bedeutung und ihrem
Charakter verändern , ist eine Lösung in einer beide Länder
befriedigenden Weise möglich gemacht . Wir haben uns daher
geeinigt , daß diese Fragen Gegenstand aktiver Erwägunge, ,
zwischen uns werden sollen . Sie schließen wichtige technische
Probleme ein , die im Detail studiert werden muffen .

" Man
laubt in Washington , daß unter diesen „alten historischen
roblemen " die Freiheit der Meere zu verstehen ist.

Der Jahresbericht des Reparationsagenten
Nach dem Bericht des Generalagenten für die Reparations -

Zahlungen über die verfügbaren Gelder und vorgenommenen
Transfers vom 1. September 1928 btS 30. September 1929 auf
Grund des Sachverständigenplanes von 1924 beträgt die Ge -
samtsumme der verfügbaren Gelder für den genannten Zeit »
räum 2770,8 Millionen , die der vorgenommenen Transfers
2596,4 Millionen Reichsmark . Der Saldo per 30 . September
1929 beträgt demnach 174,4 Millionen Reichsmark .

Die Verteilung der vorgenommenen Transfers ergibt u . a .
für Frankreich 1348,7 Millionen , für Großbritannien 566,9
Millionen , für Italien 188,4 Millionen , für Belgien 134,1
Millionen und für Amerika 101,6 Millionen Reichsmark .

Reichstagspräsident Lobe, der an seinen Kuraufenthalt in
Bad Mergentheim noch eine Nachkur in Freudenstadt an -
geschlossen hatte , kehrt Ende dieser Woche nach Berlin zurück .
Der Zeitpunkt für den Wiederzusammentritt des Reichstages
steht noch nicht fest. In parlamentarischen Kreisen wird laut
„B . T .

" frühestens mit Anfang , unter Umständen erst Mitte
November gerechnet .

Bewaffnete Nationalsozialisten . Nach Schluß einer national -
sozialistischen Versammlung am Mittwochabend in Berlin
nahm bie Polizei unerwartet eine Durchsuchung nach Waffen
vor , beschlagnahmte eue Anzahl Pistolen , Nicker, Gummiknüp -
pel . Tot schlu ger u sw. und nahm 32 Personen fest.

Badischen Landtag».

Die Kteuerkrgkt
der größeren badischen Städte

Karlsruhe und Braunschweig <

Das Statistische Reichsamt hat den Versuch gemacht,
einen neuen Begriff zu errechnen : die Steuerkraft ein -
zelner Städte und Finanzbezirke . Das war erst möglich,
seit die großen Steuerarten für das ganze Reich einheit¬
lich geregelt sind . Besonders sind die vier Personalsteuern
ein geeignetes Material , um daraus einen Durchschnitts -
betrag zu berechnen , den das Reichsamt als die Meß -
ziffer für die Steuerkraft bezeichnet. Es sind die bekannt »
Lohnsteuer , die veranlagte Einkommensteuer (bei Lohn
und Gehalt über 8000 Ml und den übrigen Einkom »
wen ) , die Körperschaftsteuer (sür Erwerbsgesellschaften .
Genossenschaften ) und die Vermögensteuer . Gewiß soll
nicht verkannt werden , daß eine solche Berechnung pro
Kopf der Bevölkerung auch Mängel hat ; die Kinderzahl ,
di« Frauenarbeit , der wirtschaftliche Aufbau der Erwerbs -
tätigkeit usw . sind nicht überall gleich . Um die Meßziffer
genauer zu beurteilen , sind weiter Angaben über di«
Zahl der Einkommensteuerpflichtigen , die Steuersumme »,
deren Verteilung auf die Steuerarten gemacht. Wenn
später einmal die Ergebnisse für mehrere Jahre vorlie -
gen , wird man einen guten Anhalt für den Wirtschafts «
verlauf in den einzelnen Bezirken und vor allem für
einen gerechteren Finanzausgleich haben .

Die Steuerkraft bewegt sich in den größten Gegensätzen.
Wenn 1925 für den Reichsdurchschnitt pro Kopf 57 3M
erechnet werden , beträgt die Steuerkrast für den schwäch-
sten deutschen Bezirk , das nürnbergische Finanzamt Pot -
tenstein , nur 5,80 Ml und für das bestsundierte Amt ,
Berlin Mitte , 1279 Ml . Zwischen diesen beiden Extre -
men liegt die weite Skala von kümmerlicher Armut öder
Gebirgsgegenden ohne nennenswerte Landwirtschaft oder
Gewerbe , bis zu dem höchsten Ertrag Berliner oder Ham -
burger Ämter . Am höchsten ist die Steuerkrast in den
großen Städten . Die vier größten badischen Städte
Mannheim , Karlsruhe , Freiburg und Pforzheim leisten
aus den vier Personalsteuern über 59 Mill . Reichsmark ,
also fast die Hälfte von dem gesamten Steuerertrag des
badischen Staates , und noch 3 Millionen mehr als ganz
Oberschlesicn mit Oldenburg zusammen . Auch die länd -
lichen Nachbarbezirke großer Städte zeigen eine erheb -
liche Steuerkraft , weil der kaufkräftige städtische Markt
der Landwirtschaft die intensivere , also teurere Bewirt -
schaftung rentabel macht. Im übrigen hat jeder Bezirk
sein Eigenleben .

Wie überall in der Statistik , können nur Vergleiche zu
einem brauchbaren Urteil führen . Darum sind in der
folgenden Tabelle die genannten vier Großstädte über -
sichtlich zusammengestellt . Für jede Stadt sind die .Zahl
der Steuerpflichtigen mit Lohn - oder veranlagtem Ein -
kommen , der Anteil pro Tausend der Einwohnerschaft
und die Steuerkrast einschließlich Körperschaft- und Ver -
niögensteuer angegeben : ^

Sttuerkraft
Bedimermig

Mannheim
Karlsruhe
Freiburg
Pforzheim

Steuerpflichtige pro 1U0Ö
Bevölkerung

111619 481 114,7 Ml
58 510 402 104,7 Ml
31427 347 84,0 M
35 711 453 87,9 Ml

Hiernach haben in der Steuerkrast Mannheim und
Karlsruhe die Führung , obwohl Pforzheim mit seiner
außerordentlich hohen Erwerbsintensität , die noch Mann -
heim übertrifft , am stärksten mit Steuerpflichtigen durch-
setzt ist . Die hohe Steuerkrast sämtlicher vier Städts
tritt noch besonders hervor , wenn wir die steuerschwäch -
sten badischen Bezirke dagegen halten , Osterburken mit
nur 9,8 Ml , und Buchen mit 11,6 Mi , Breisach mit
12,9 Ml und Bonndorf mit 14,7 Ml .

Bei den Großstädten laufen die Steuererträge in die
Millionen . Die Stadt Karlsruhe bildet einen Finanz -
bezirk für sich. Um zu einer richtigen Beurteilung der
wirtschaftlichen Struktur und Leistungsfähigkeit der Stadt
zu kommen , ziehen wir eine andere , ebenfalls sehr ge -
werbereiche Stadt mit genau der gleichen Einwohnerzahl
heran , nämlich das norddeutsche Brauuschweig . Beid ?
Städte ähneln sich auch darin , daß sie ehemalige Residen-
zen und Hauptstädte ihres Landes sind . Braunschweig
hat nur eine Steuerkrast von 86,7 Ml , also 17 Punkte
weniger . Das Steuersoll für 1925 stellte sich in den bei-
den Städten wie folgt :



Lohnsteuer 7 128 909 Ml 5 552 019 Ml
Einkommensteuer 5 662 746 Ml 4 665 377 Ml
Körperschaftsteuer 1137 937 Ml 1393 465 Ml
Vermögensteuer 1241 325 1 114 249 Ml

zusammen 15170 917 Ml 12 725110 Ml
Fn der Körperschaft - und Vermögensteuer halten sich

beide Städte ungefähr die Wage . Ganz anders ist das
Verhältnis bei den Steuern aus persönlicher Arbeit . Hier
leistet Karlsruhe aus der Lohnsteuer 1,6 Mill . Reichsmark
mehr , aus der veranlagten Einkommensteuer 1 Million
mehr . Dabei hat Braunschweig 2200 Lohnsteuerpflichtige
mehr und auch 1500 zur Einkommensteuer Veranlagte
mehr . Karlsruhe hat also nicht nur ein höheres Lohn -
Niveau , sondern auch , da bei der Einkommensteuer das
Gewerbe ausschlaggebend ist ein ertragreicheres Gewerbe -
leben . Von dem gesamten veranlagten Einkommen
Karlsruhes , 45 Mill . Reichsmark , kommen allein 24,5
tKill . Reichsmark auf die Gewerbe . Im Durchschnitt be >
tragen die Einkünfte aus ' Gewerbe bei den veranlagten
Pflichtigen in Karlsruhe 4353 Ml , in Braunschweig nur
3716 Ml , aus höheren Gehältern in Karlsruhe 14 400
Reichsmark , in Braunschweig nur 13 321 Ml , aus freien
Berufen in Karlsruhe 4923 Ml , in Braunschweig 4474
Reichsmark . Das höhere Wohlstandsniveau Karlsruhes
kommt ja auch schon in dem äußeren Habitus der beiden
Städte zum sprechenden Ausdruck . Es will etwas hei -
tzen , wenn Karlsruhe bei gleicher Einwohnerzahl im Ge -
samtsteuerertrag 2,4 Mill . Reichsmark mehr leistet . Das
zeugt von einer außerordentlich feinen Durchbildung der
wirtschaftlichen Organisation der Stadt , deren Steuer -
ertrag nur 5 Mill . Reichsmark kleiner ist als der Gesamt -
ertrag des ganzen Landes OldenburgI Diese Gegenüber -
stellung zeigt , wie hämisch das Wort von den Großstädten
als „Massengräbern der Menschheit " ist ; im Gegenteil
sind die großen Städte das wahre Rückgrat der deutschen
Wirtschaft .

Im einzelnen stammen von je 1000 Ml Einkünften der
Veranlagten zur Einkommensteuer in Karlsruhe 523 Ml
aus Gewerbe , 274 Ml aus höheren Gehältern , 101 Ml aus
freien Berufen , 48 Ml aus Kapitalvermögen (in Braun -
schweig 41 Ml ) u . 39 Ml aus Vermietung u . Verpachtung .
Dies Überwiegen des gewerblichen Einkommens zwingt
zu dem Schluß , daß die milchende Kuh des Gewerbes
steuerlich mit aller Vorsicht behandelt werden muß , und
daß eine Hauptaufgabe der kommunalen Verwaltung da-
hin zu gehen hat , dem Gewerbe möglichst günstige Le-
bensbedingungen zu verschaffen, um den Wirtschaftskör -
per intakt und stabil zu erhalten . Unter diesem Gesichts-
Punkt bekommt der alljährliche Etatskampf um die Ge-
Werbesteuern ein anderes Aussehen . Es handelt sich da-
bei nicht immer und nicht nur um üblen gewerblichen
Egoismus , sondern viel mehr um die instinktive Sorgen
den empfindlichen Organismus vor schädigenden Störun -
gen zu bewahren . Die gewerblichen Durchschnittsein -
künste in Karlsruhe (4353 Ml ) sind keineswegs beson¬
ders hoch ; der Betrag reicht an Mannheim (4612 Ml )
nicht heran und ist noch weit entfernt von dem Leipzigs
mit 5177 Ml und von dem in Chemnitz mit 5395 Ml .

Der ehemalige Gatte der Prinzessin Viktoria von Schaum -
bürg , Alexander Subkoff , bat um Aufenthaltsgenehmigung für
das Saargebiet . Es erscheint zweifelhaft , ob ihm , nachdem
er bereits aus Deutschland , Holland , Belgien , Frankreich und
Luxemburg ausgewiesen ist , im Saargebiet Asylrecht gewährt
werden wird .

Der Berliner Skandal
Der Oberpräfident greift ein

Pr . Berlin , 10. Okt . <Priv . - Tel .) Unbeschadet der straf -
rechtlichen Untersuchung wird , wie die „BZ ." melden zu kön-
nen glaubt , jetzt auch der Oberpräfident der Provinz
Brandenburg und von Berlin eingreifen . Als Disziplinar -
Untersuchungsrichter ist Oberregierungsrat T a -
p o l s t i vom Innenministerium in Aussicht genommen . Er
soll noch im Laufe des heutigen Tages ernannt werden und
sofort seine Tätigkeit beginnen . Er gilt aus dem Gebiete die-
ser Spezialuntersuchungen als sehr versiert , da er erst vor
kurzer Zeit die recht schwierige Untersuchung über die Ge -
fchäfte der Feuersozietät geführt hat .

Der neue Disziplinaruntersuchungsrichter , der in das Rote
Haus an der Königstraße übersiedeln dürfte , um dort seine
Vernehmungen vorzunehmen , wird die Aufgabe haben , fest-
zustellen , ob Beamte und solche Personen , die als Beamte 0e=
zeichnet werden müssen , wie z . B . die Direktoren der Ber -
liner Stadtbank , Handlungen vorgenommen haben , die die
Einleitung eines Disziplinarverfahrens notwendig machen .
Vorläufig richtet sich die Tätigkeit des Disziplinarunter -
suchungsrichters nicht gegen bestimmte einzelne Personen , son-
dern das Ergebnis der ersten Untersuchung wird erst dazu
führen , daß das Disziplinarverfahren gegen einzelne Beamte
eingeleitet wird oder nicht . Andere Personen , soweit sie nicht
Beamte sind , werden als Zeugen vernommen werden .

Die Rennwetten der Sklareks
pr . Berlin , 10 . Okt . (Priv .-Tel . ) Die Untersuchung im

Falle « klare ! hat , wie die „BZ .
" weiter meldet , einen solchen

Umfang angenommen , daß die offizielle Voruntersuchung , also
die Bearbeitung durch den Untersuchungsrichter , nicht mehr zu
umgehen sein wird . Neben dein eigentlichen Geschäftsbetrieb
der Brüder Sklarek , der von den Gütersachverständigen ge-
rade unter die Lupe genommen wird , erweist sich auch die
Ausdehnung des Versahrens auf den Sportbetrieb der Stla -
reks notwendig , insbesondere sollen die Verbindungen der Skla -
reks mit » den Buchmachern einer Prüfung unterzogen werden .

Es wird nämlich , führt das Blatt dazu aus , behauptet , daß
die Sklareks einer Reihe von Leuten Gelder habe zukommen
lassen , aber nicht durch direkte Zuweisung , sondern dadurch ,
daß sie He bei ihren Wetten „mitnahmen ". Für diese Leute
ist also angeblich von den Sklareks gewettet worden , diese
Freunde erhielten aber nur den Gewin » ausbezahlt , während
sie am Verlust nicht beteiligt waren . Hier liegen ganz be-
stimmte Beschuldigungen vor , die von sachkundigen Beamten
jetzt nachgeprüft werden .

Ein neuer Skandal
„Tempo " berichtet von einem neuen Millionenfkandal in

Berlin . Es handelt sich um die Berliner Verkehrsgesellschaft
AG . und die Kiesfirma F . Butt & Co ., die Millionenbeträge
gewonnen haben soll.

Nach den Mitteilungen des Blattes bevorzugte die städtische
Verkehrs - AG . die Firma F . Butt & Co ., die einfach ein Mo -
nopol für die Lieferung von Material von Straßenbahnbauten ,
Kies , Schrott usw ., aber auch für die Durchführung der Bau -
ten selbst habe . Da sich der Bau eines Kilometers Straßen -
bahn billig gerechnet auf eine halbe Million Reichsmark stellt ,
sei es erklärlich , daß die Firma bei ihrer Monopolstellung in
den letzten Jahren zur reichsten Firma der Branche werden
konnte , obwohl sie vorher nur ein ganz unbedeutendes Unter -
nehmen war . Man habe der Firma Butt auch dadurch Mil -
lionenverdienste verschafft , daß man überflüssige Straßenbahn -
arbeiten , Umbauten und Gleisanlagen von ihr vornehmen
ließ . Dies alles erkläre sich dadurch , daß der Geschäftsführer
der Firma Butt & Co. der Sohn des Direktors der Städtischen
Verkehrs - AG ., Lüdicke, sei.

Eine neue gewerkschaftliche Großorganisation . Der Deutsche
Verkehrsbund mit 400 000 Mitgliedern , der Verband der Ge -
meinde - und Staatsarbeiter mit 275 000 Mitgliedern , und der
Verband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter mit 11 000 Mit -
gliedern , haben auf einer gemeinsamen Tagung in Berlin die
Zusammenlegung der Verbände zum Gesamtverband der Ar -
beitnehmer öffentlicher Betriebe und des Personen - und Wa -
renverkehrs " beschlossen. Die neue Organisation tritt neben
ihren gewerkschaftlichen Aufgaben besonders für die Förderung
und den Aufbau der öffentlichen Wirtschaft und der Gemein -
Wirtschaft ein .

Ingenieur und wirtschaftliche Fertigung
Anläßlich der Eröffnung der Ausstellung im

Landesgewerbeamt zu Karlsruhe hi«lt , wie schon
kurz gemeldet , Oberingenieur Karl Mohr von den
Vereinigten Eisenbahnsignalwerken . Bruchsal , einen
Vortrag , dem wir folgendes entnehmen :

Die zeilgenöfsische Welt sieht von dem technisch- schöpferischen
Geschehen , dem Ubertritt der konkreten Lösung in die reale
Welt nichts . Sie begegnet der Technik nur in den wahrnehm -
baren Lebensgütern und in den Arbeitsstätten . Durch diese
Beschränkung auf das Äußerliche in der Anschauung der Tech-
nik beraubt sich die Menschheit des großen Kulturwertes . Die
gesamte Kulturwelt ist durch di, technische Arbeit eingefangen ,mit der Technik eng verflochten , denn mehr als zwei Drittel
der Kulturmenschen leben in Beziehungen zum Dienste der
Technik . Wir essen nichts , wir trinken nichts , wir gehen nicht ,wir rühren nichts an , was nicht durch die Technik zu uns
käme . Das einst schöne Welthaus ist durch den plötzlichen
Krieg zusammengebrochen und hat in seinen Trümmern der
Menschheit einen Knäuel neuer Aufgaben zur Lösung hin -
geworfen . Noch stehen wir im Aschenregen des Weltkrieg -
brandes , und immer dringlicher fordert die deutsche Wirtschaft
die rationelle Ausnutzung des organischen Kapitals , des mate -
riellen Kräfte - und Güterbestandes der Nation . Der Vor -
sprung der angloamerikanischen Betriebstechnik und Okono -
mie muß zum mindesten eingeholt , oder besser, überholt wer »
den .

In erster Linie wurde durch die Wirtschaft die Betriebs -
. technik in neue Wege gedrängt , zur neuen Forschung ange -
I trieben , denn aus ihrer Verflechtung mit den Wirtschafts -

fragen fetzten die kräftigen Hebel bei ihr eindringlich an .
Durch die deutsche Privatwirtschaft geht ein frischer Zug ,
sie hat sich mit ihren stärksten , geistigen und organisatorischen
Kräften für die Erneuerung eingesetzt , die wissenschaftlich sun -
dierte Betriebsökonomie zu suchen, um damit die Rückständig ,
keiten zu überwinden . Eine große Schar Praktiker , zusammen -
gefaßt in der Arbeitsgemeinschaft deutscher Betriebsingenieura
im Verein deutscher Ingenieure , hat führend mitgeholfen , den
Grundriß zu geben und ein solides Fundament zu errichten .
Ihre betriebswirtschaftlichen Kenntnisse schafften eine Aus -
Weitung und Schärfung des ökonomischen Sehvermögens in
den Unternehmungen .

Diese Ausstellung ist eine Schau der praktischen , Wirtschaft -
lichen Fertigung .

' Was ist Betriebswissenschaft ? Bei der Betriebswissenschaft
handelt es sich in erster Linie um die Erfassung der tieferen ,
gesetzlichen Zusammenhänge im Arbeitsprozeß und nicht um
Zauberformeln oder Rezepte , die von selber die Tore des
Erfolges öffnen . Änderung der Form , Bearbeitung allein ,
ist das Kennzeichen nicht ; auch der Bach bearbeitet Steine
und formt ihre Oberfläche Ihre Kennzeichen sind vielmehr
die zweckmäßige Bearbeitung nach der Naturgesetzlichkeit , das
psychologische Verständnis der Natur des arbeitenden Men -
schen, die Zielsetzung und die Ökonomie der Arbeit im Rahmen
der Wirtschaft .

Wer sind die Menschen der Betriebswissenschaft ? Der In -
genieur ist überwiegend objektiv eingestellt , er kann sich nicht
selbst , nicht das seine suchen , wie andere Berufe , er muß sich
völlig seinem Werk hingeben . Sein Werk muß im Einklang
mit den Naturgesetzen stehen , denn die Natur ist eine un -
erbittliche Richterin an seinem Werk .

Was sind die Mittel der Betriebstechnik ? Mannigfach er -
scheinen sie vor unseren Augen , staunend stehen wir vor
ihnen . Aber sie lassen sich einfach gliedern in die fünf großen
Gruppen : Werkstoff , Maschine , Werkzeug , Mensch und Kapital .

Aus diesen Gruppen will ich die des Menschen herausgrei -
fen . Lange Zeit hat man in Deutschland nicht beachtet , daß
neben der Maschine auch ein Mensch im Produktionsprozeß
steht . Gerade das , was die Amerikaner auf dem Gebiete
der psychologischen, richtigen Behandlung des Menschen im
Produktionsprozeß getan haben und noch tun , ist für uns
vorbildlich . Dies ist von viel größerer Wichtigkeit als alle
die äußeren Erscheinungen , die man uns aus Amerika be -
richtet . Wir lassen in Deutschland viel zu oft außer acht, daß
weit über der Materie der Geist steht . Vielerorts fehlt noch
das Verständnis für die Frage der Arbeitskunde . Sie ist
äußerst wichtig . Nur wenn jeder , der an irgendeinem Pro -
dukt mitarbeitet , mit dem größten Interesse bei der Arbeit
ist , kann die Qualität des Erzeugnisses wirklich gut sein ,
und nur in diesem Falle ist auf die Dauer der größte Wirt -
schaftlichste Erfolg möglich .

Karlsruher Herbsttag- lSSS
Enthüllung einer Gedenktafel für Richard Wagner

Der Bayreuther Bund der Deutschen Jugend e . V . , Orts¬
gruppe Karlsruhe , wird bekanntlich am kommenden Sonntag ,
dem 13. Oktober , am Hause Kalserstr . 70 (Marktplatz ) , in wel¬
chem Richard Wagner während seines Karlsruher Aufent -
Haltes zu wohnen pflegte , eine bronzene Gedenktafel enthüllen .
Die mit dieser Enthüllung verbundene Feier wird mit Rück-
sicht auf den starken Verkehr am Marktplatz nicht vor dem
oben erwähnten Hause stattfinden , sondern aus dem Schloß -
platz vor dem Hauptportal des Schlosses .

Für diesen Festakt ist folgendes Programm aufgestellt wor -
den , dessen musikalischer Teil von dem Männergesangverein
„Liederhalle " Karlsruhe unter Leitung von Studienrat Hugo
Rahner und dem gesamten Orchester des Musikvereins „Har -
monie "

, unter Leitung von Hugo Rudolph , bestritten wird :
Zum Zeichen des Beginns des Festaktes wird , nach Bayreuther
Brauch , ein Bläserchor der Harmoniekapelle das Motiv aus
den „Meistersingern "

(3. Aufzug , Festwiese ) blasen . Dann
folgt der „Huldigungsmarsch " von Richard Wagner , von der
vollständigen Harmoniekapelle in der Originalfassung gespielt .
Alsdann singt der Männeraesangverein „Liederhalle " den
„ Wach Aus " - Chor aus den „Meistersingern " in der Bearbei -
tung von Hugo Rahner mit Orchesterbegleitung . Die nun
folgende Ansprache hält der erste Vorsitzende der hiesigen
Ortsgruppe des Bayreuther Bundes , Herr Direktor Christ,an
Lorenz . Den Abschluß der Vortragsfolge bildet der herrliche
Schlußchor aus den „Meistersingern " : „ Ehrt Eure deutschen
Meister ", ebenfalls in der Bearbeitung von Hugo Rahner , mit
Orchesterbegleitung .

Nach Beendigung des Festaktes begeben sich die Ehrengäste
mit dem Vorstand und den Mitwirkenden über den Schloß -
platz durch die Karl -Friedrich -Straße vor das Haus Kaiser ,
straße 76. Der Marktplatz wird von der Schutzpolizei entfpre -
chend gesperrt , auch wird die elektrische Straßenbahn für die
kurze Zeit der Enthüllung der Gedenktafel umgeleitet . Beim
Betreten des Marktplatzes werden die Ehrengäste und übrigen
Teilnehmer mit den Klängen des „Einzugsmarsches der Gäste "
aus „Tannhäuser "

, gespielt von der Harmoniekapelle , empfan -
gen . Der Beginn des Enihüllungsaktes wird durch die „Kö-
nigsfanfare " ans „ Lohengrin "

, vom Balkon des Hauses von
einem Bläserchor geblasen , angezeigt . Dann wird unter den
weihevollen Klängen des Walhall - Motivs die Gedenktafel ent¬
hüllt . Im Anschluß hieran gibt die Harmonietapelle auf dem
Marktplatz bei der Pyramide ein Platzkonzert , dessen Vor -
irogSfolge nur Werke Richard Wagners aufweist .

Zweifellos wird diese würdige Feier zum Gedächtnis unseres
größten deutschen Musikdramatikers die große Zahl seiner
Verehrer vollzählig auf dem Schloßplatz versammeln . Die -
jenigen , welche sich den Festakt aus der Nähe anhören wollen ,
können Eintrittskarten für den inneren Schloßhof in der
Musikalienhandlung Fritz Müller erhalten . Anläßlich dieser
Veranstaltung hat der Bayreuther Bund eine Festschrift mit
Vortragsfolge und Bayreuther Aufnahmen herausgegeben ,
welche ebenfalls an genannter Stelle erhältlich ist. Alles
nähere ist aus der Anzeige zu ersehen .

Der Deutsche Scheffelbund e . B ., Geschäftsstelle Karlsruhe
i . B ., verteilt in diesem Jahre , Ende Oktober , an seine Mit -
glieder als Gabe das Buch : „ Scheffel in Italien , Briefe ins
Elternhaus 1852/53 ", herausgegeben von Dr. Wilhelm Zent¬
ner , München . — Zum erstenmal werden hier die Dichter -
briefe aus jener Zeit veröffentlicht , in der Scheffel in Rom
und Capri den Trompeter von Säckingen schrieb, anstatt Ma -
ler zu werden , wie er es vorhatte . Den menschlich künstlerisch
und geschichtlich interessanten Briefen sind vier Kunstdrucke
beigegeben , ein Porträt Scheffels aus dem Jahre 1852, von
Laves , und drei Handzeichnungen des Dichters aus derselben
Zeit , Landschaftsbilder von Visp , Albano und Capri . Alle
vier Bilder , deren Originale sich im Deutschen Scheffel -
museum zu Karlsruhe befinden , waren bisher nie veröffent -
licht.

Elsässisches Theater , Karlsruhe . In einer Mitgliederver -
sammlung berichtete der Spielleiter Becker über den Verlauf
der kürzlichen Jahrestagung des Verbandes der elsässischen
Theater Deutschlands in Kassel, die mit dem Bundestag des
Hilfsbundes für die Elsaß - Lothringer im Reich zusammenfiel .
Nach Abwicklung des Entschädigungsproblems wollen weit mehr
noch als bisher die kulturellen Bestrebungen , die Pflege der
elsässischen Kultur , Sprache und Art in den Vordergrund ge-
stellt werden . Nach dem vom Theaterverbandsvorsitzenden Lutz
iFreiburg ) erstatteten Jahresbericht zählt der Verband heute
21 Theatergruppen in Deutschland (neu hinzugekommen ist
Augsburg ) , von denen im abgelaufenen Jahre 14 mit ins -
gesamt 53 Aufführungen an die Öffentlichkeit traten , die durch -
weg sehr freundliche Aufnahme und Anerkennung fanden » dar -
unter Freiburg mit IS , Karlsruhe mit 15 und Heidelberg mit
vier Vorstellungen . In Freiburg sei es gelungen , mit der Volks -
bühne ein Ubereinkommen zu treffen , nach dem diese drei Vor -
stellungen für ihre Mitglieder belege . Gleichlaufende Bestre¬
bungen seien auch in Karlsruhe im Gange , wo man überdies
bestrebt fei, , durch billigere Eintrittspreise den Besuch auch den
weniiger gut Situierten zu ermöglichen .

Das Mannheimer Nationaltheater behält sein Schauspiel .
Wie das städtische Nachrichtenamt Mannheim mitteilt , ist die
Theaterkommission einmütig zu dem Ergebnis gekommen ! daß
ein Abbau des Schauspiels am Nationaltheater und Bespie -
lung des Theaters durch auswärtige Bühnen keine so wesent -
lichen Ersparnisse bringen könnte , als daß diese die schweren
kulturellen Opfer rechtfertigen ließen . Dagegen wurden Spar »
maßnahmen in Aussicht genommen , die eine Berringerung de?
Theaterzuschusses ermöglichen .

Der neue Generalmusikdirektor des Freiburger Stadtthea «
ters . Vom Freiburger Theaterausschutz wurde als Nachfolger
des Generalmusikdirektors Lindemann , Kapellmeister Hugo
Balzer gewählt .

Badifche Landschaftszeichner vor 100 Jahren . Die Badische
Kunsthalle , Karlsruhe , veranstaltet ab 20. Oktober anlätzlich
der Karlsruher Herbstwoche eine Ausstellung im Graphiksaal :
„Badische Landschaftszeichner vor 100 Jahren "

. Aus eigenen
Beständen und Leihgaben benachbarter Museen werden Aqua »
relle und Handzeichnungen der bekannten Maler Fohr , Fries ,
Kobell , Kuntz , Frommel , Helmsdorf , Schmitt , Verhas ; Moos -
brugger u . a . m . gezeigt werden , die zu ihrer Zeit eine ba -
dische Landschaftskunst von führender Bedeutung geschaffen
haben .

Die Oberammergauer Passionsspiele . Im Passionsdorf
Oberammergau in Oberbayern fanden am Montag die mit
Spannung erwarteten Wahlen zu den nächstjährigen Spielen
statt . Dem Wahlakt voraus ging ein feierliches Hochamt in
der Pfarrkirche . Als Christus wurde der Bildhauer AloiS
Lang » als Sprecher des Prologs der bisherige Christus -Dar »
steller , Anton Lang , als Pilaturs der Bildhauer Peter Rendl ,
als JudaS der letzte Darsteller , Guido Mayr , als Johanne »
der Sohn des Sanitätsrates Lang , gewählt . Für die Rolle
Marias wurde Frl . Anm Rutz gewählt , während Frl . Hanst
Preisinger Maria Magdalena verkörpern wird . Insgesamt
sind 107 Sprechrollen zu besetzen.

Eugen v . Stieler t
In München ist Geheimer Hoftat Dr. Eugen v. Stieler in»

85 . Lebensjahre unerwartet gestorben . Geheimrat v. Stieler .
ein Sohn des bayrischen Hofmalers Joseph Stieler , und ein
Bruder des Dichters Karl Stieler , war lange Zeit Präsident
der Münchener Kdnstlergenossenschaft und später Syndiku »
der Akickemie der bildenden Künste . Er hat sich als Führer
der Münchener Künstlerschaft , besonders auch um die Ent »

Wicklung des Ausstellungswesens nicht nur in München , son»
l dern auch im Auslände große Verdienste erworben .
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Die junge « rbeitswissenschaft wird uns lehren , wie der
ganze Geist de « Betriebe in einen erfolgreichen Willen zu -
sammengefaßt werden kann . Sie erfaßt auch den Arbeits -
räum und Lebensraum der Fabrik und wird die humane und
pflegliche Menschenökonomie als Arbeitsfeld beackern . Damit
greift sie in das soziale Gebiet über , und es steht zu erwarten ,
daß ihr Bemühen entscheidende Erkenntnisse hervorbringen
wird .

Den Anstregungen des Menschen begegnet die Maschine , in -
dem sie alle schweren und gleichbleibenden Bewegungen über -
nimmt . Daß mit Hilfe von Maschinen Menschenkräfte frei
werden , ist ein natürlicher Vorgang . Früher hat man die
Menschenkraft rücksichtslos verbraucht , man denke nur an die
angeschmiedeten Menschen auf den Galeeren . Große Men -
fchenwerke fordern auch heute noch ihren Menschentribut wie
einst der Turmbau zu Babel . Das wird auch stets so bleiben .
Daß aber der Maschinismus die Entpersönlichung der Arbeit
in so hohem Matze gebracht hat , beruht auf den Enlwick -
lnngstendenzen der internationalen Weltwirtschaft . Im Men -
fchenwerk hat es noch nichts Vollkommenes gegeben , wir sind
Menschen und keine Götter und von jeher war das Bessere
des Guten Feind .

Was ist nun wirtschaftliche Fertigung ? Unter dem Ausdruck
Fertigung verstehen wir heute das , was bisher als Fabri -
kation bezeichnet worden ist .

Die Aufgabe der wirtschaftlichen Fertigung besteht darin ,
alles zu tun , was nach dem Stande der Technik notwendig
ist, um die Rohstoffe möglichst auszunutzen und alle sonstigen ,
vermeidbaren Verluste auszuschalten . Zur Erfüllung dieser
Aufgabe gehört also eine Überlegung vor dem Arbeitsbeginn
und eine planmäßige Ordnung bei der Durchführung der
Arbeit , um jede schädliche Einwirkung fernzuhalten . Die wirt -
schaftliche Fertigung ist also eine planwirtschaftliche . Die Über -
legungen vor dem Arbeitsbeginn sind zusammengefaßt unter
dem Begriff Arbeitsvorbereitung . Die Arbeitsvorbereitung
der Fertigung hat eine mannigfaltige Arbeit zu leisten , die
geistiger Art ist. Sie teilt also die Arbeit bereits vor dem
eigentlichen Ferngungsvorgang auf der Maschine , der mate -
rieller Art ist. Die Auswirkung dieser Vorbedenkung besteht
also darin , daß die geistige Arbeit alles voraussieht , was zur
raschen und guten Erledigung des Fertigungsauftrags not -
wendig ist.

Der besondere Wert dieser Vorbedeutung zeigt sich bei der
Massenfertigung , wo auf dem Reißbrett der gesamte Arbeits -
Vorgang durchgearbeitet wird . Hier sieht das geistige Auge
aufs genaueste alle Vorgänge , losgelöst vom eigentlichen Ob -
iekt , hier entstehen die Vereinfachungen der Fertigung , die
Bereitstellung der geeignetsten Mittel unter der Übersicht und
Führung der Gesamtleitung zu einem wirksamen Ganzen .
An dieser Stelle werden die Kosten ausgewogen , die in dem ein -
zelnen Stück stecken dürsen , um es verkaufen zu können . Der
Kostenaufwand ist ein Bezwinger jeglicher Eitelkeit rein tech -
nischen Gefallens beim Arbeitsablauf , handwerkerliche Ge -
pflogenheit schön gefeilter Flächen oder sonstige Arbeiten , die
nicht in der Zweckforderung des Stückes liegen , verschwinden
restlos . Eine derartige Fertigung muß unbedingt Wirtschaft -
lich sein , oder sie wird es in unablässiger Arbeit .

Aber nicht allein in der Massenfertigung , auch bei der
Serienfertigung und bei der Einzelfertigung ist die Arbeits -
Vorbereitung sehr wertvoll . Dieses wird vielfach verkannt , und
überall , wo ' ein Betrieb mangels Aufträge zurückgeht , sind stets
die Arbeitsvorbereiter die ersten , die ihren Posten räumen
müssen . Aber verfolgen sie diese Vorgänge an praktischen
Beispielen , dann werden Sie finden , daß in solchen Fällen
der Wert eines Unternehmens sichtlich schwindet . Ein Unter -
nehmen kann die Arbeitsvorbereitung nicht entbehren , wenn
«s schlagfertig bleiben und nicht mit großen Opfern seine Er -
«eugniffe herstellen will . Dem Handwerk hilft man mit der
Arbeitsvorbereitung in fehr wirksamer Art , das werden Sie
in der Ausstellung in ausgezeichneter Weise beobachten kön-
neu . Und daß diese Hilfe von Karlsruhe ausgeht , darf unser

teimatvolk
mit besonderem Dank erfüllen und mit höchster

nerkennung nach dem hervorragenden Manne schauen lassen ,
der in restloser und selbstloser Arbeit dieses alles geschaffen
hat , als Vorbild und wirkliche Hilfe in großer Not . Ihm und
seinen hilfreichen Mitarbeitern gebührenden Dank !

Ein weiteres ihrer Ziele sieht die wirtschaftliche Fertigung
in beschleunigtem Arbe,tsablauf zur Erzielung eines möglichst
billigen Enderzeugnisses : in der Fließarbeit ! Die Öffentlich -
keit hqt das Wesen der Fließarbeit nicht richtig erkannt , meist
wird sie mit Bandarbeit verwechselt und bekämpft . Bei der
Fließarbeit braucht nicht alles an der Kette zu liegen , ja es

[braucht sich nicht einmal um einen Fertigungsvorgang zu han -
deln : Fließarbeit kann auch in der Verwaltung vorkommen .
Ihre Vorteile liegen nicht nur in der Arbeitsbeschleunigung ,
vie man , als äußerliche Wirkung , als die höchste betrachtet ,
sie liegen vielmehr in der Umstellung des gesamten Arbeits -
Verlaufs und seiner Abwicklung nach der vorbedachten Arbeits -
Vorbereitung . Es geht also ganz klar hervor , daß es sich bei
der Fließarbeit nicht um „Spezielle Methoden " handelt , son -
dern um eine ganz bestimmte seelische Tendenz , die Tendenz
mit allen erreichbaren Mitteln die Leistung zu steigern , die
Arbeitsverhältnisse zu verbessern .

Hinter der Fließarbeit steckt das Problem des Arbeits -
tempos . Das Arbeitstempo hängt mit den Menschen eng zu -
sammen , die ihre Arbeiten sehr langsam , langsam , mittel -
mäßig , schnell, und sehr schnell verrichten , es hängt auch mit
der Qualität des Produktes mehr zusammen als man gemein -
hin annimmt . Das Arbeitstempo ist kein Evangelium aus
Berlin , sondern eine rein naturhafte Menschenfrage . Nur das
Unmittelbare bei der Arbeit vermag auf den Menschen zu wir -
ken, von sich aus , als Mensch , arbeitet niemand rationell .

Die Fließarbeit mit Tempo , mit oder ohne Takt , ist grund -
sätzlich eine Erleichterung der Arbeit ; heben , senken , tragen ,
alles übernehmen die Maschinen , der Mensch ist freier , die
Arbeit leichter , was fchon das eine beweist , daß heute sehr
viele Frauen in der Fliehreihe arbeiten . Es ist aber etwas
Neues , was die Menschen umrangiert , und deshalb die vielen '
Ausbrüche gegen diese Arbeit , meist von Menschen , die nie
praktisch gearbeitet haben , denn diejenigen , die an der Fließ -
reihe arbeiten , sind zum größten Teil zufrieden .

Nun die Frage : Ist die wirtschaftliche Fertigung ein Fort -
schritt zum Besseren ? Darüber besteht kein Zweifel . Sie
allein vermag uns den großen Vorsprung Amerikas erklären
und beseitigen helfen . Sie ist das Ziel des geistigen Wege »
bereiters und Praktikers Taylor , dessen bewiesene Überzeu -
gung , daß hohe Löhne bei niedrigen Herstellungskosten das
beste Fundament der Industrie seien , immer lauter an uns
herantritt , das beweist die amerikanische Industrie mit ihren
Erfolgen . Zwar ist vieles anders in Deutschland als in
Amerika , und man soll es stückweise nicht kopieren . Aber den
Geist können wir übernehmen und mit seiner Hilfe Fort -
schritte machen . Wir brauchen Leistungen und Qualitäten ,
und wenn wir die mit Wagemut . Zähigkeit und Opfergeist
anstreben , dann muß auch Deutschlands industrielle Zukunft
wieder besser werden . Und diese Hoffnung sei zugleich auch
unser Wille zur Tat .

Bei dem Königsberger Großfeuer wurden die Dachstühle
von 11 Häusern völlig vernichtet . Zur Bekämpfung des Feuers
wurden 600 Personen eingesetzt . Der Schaden ist außerordent »
lich groß .

AuMung des rheinifch-westsälischen
Stahlhelms

Der preußische Minister des Innern hat mit Zustimmungder Reichsregierung den rheinisch - westfälischen Stahlhelm auf .
gelöst.

Form . Anlage und Durchführung einer am LI . und 22 . Sep -
tember im Räume von Werden - Kupferdreh - Langenberg und
Kettwig - Welbert -Newiges von den Landesverbänden „Rhein -
land " und „Industriegebiet " in Gegenwart des ersten Bundes -
führers Seldte veranstalteten Übung lassen , so heißt es in der
Begründung , keinen Zweifel , daß die Mitglieder dazu aus -
gebildet werden , eine Truppe zu schaffen , die in der Lage fem
soll , als solche nach militärischen Gesichtspunkten kämpfend auf -
zutreten . Die Durchführung der Beschlagnahme und Ein -
ziehnng obliegt den örtlichen Polizeiverwaltungen .

, Das Bundesamt des Stahlhelm kündigt an , daß die Bun -
desleitung durch die dem Reichstag angehörenden Stahlhelm -
Mitglieder die Forderung erheben werde , daß die Bestimmung ,die den Rechtsweg gegen die Anwendung des Gesetzes vom
22 . März 1921 ausschließe , aufgehoben werde .

*
MTB . Düsseldorf , 10 . Okt . (Tel . ) Nach Mitteilungen des

Polizeipräsidiums ist gestern nachmittag in Durchführung des
Erlasses der preußischen Regierung das Düsseldorfer Heim des
Stahlhelms geschlossen worden . Bei dem Führer des Stahl -
Helms , Freiherrn von Burgsdorff - Garath , wurde das gesamte
auf den Bund bezügliche Viaterial beschlagnahmt . Weitere
Beschlagnahmungen wurden vorgenommen in Krefeld , Cleve ,
Geldern , Gladbach -Reydt , Viersen und in anderen Orten des
Bezirkes . Die Maßnahmen der Polizei sind in allen Fällen
ohne Störung verlaufen . Gegen _

die Schließung des Düssel¬
dorfer Heims , das Eigentum des Stahlhelm - tzeim - Verein e . V.
ist, ist Einspruch erhoben worden . Die bei der Polizeiaktion
mit Beschlag belegten , jedoch nicht dem Stahlhelm gehörigen
Gegenstände , so die Akten des Volksbegehrens , die im Stahl -
Helmheim untergebracht waren , werden nach Sichtung des
Materials wieder freigegeben werden .

Die großen Kanalbaute »
Anläßlich einer Informationsreise zum Mittellandkanal wies

Reichsverkehrsminister Dr. Stegerwald in einer Rede darauf
hin , daß eine ganze Anzahl von Kanalprojekten der Reichs -
regierung vorliege . Man müsse beachten , daß sie auch vom
Standpunkt der Zentralverwaltung aus betrachtet werden
müßten , die gegenwärtig große Probleme besonders finan -
zieller Art zu meistern habe . Infolgedessen fei es nicht mög -
lich, alle diese Wünsche , insbesondere gleichzeitig , zu erfüllen .
Beim Mittellandkanal liegen die Dinge so, daß die Bauaus -
führung auf Grund des Staatsvertrages über den Ubergang
der Wasserstraßen auf das Reich vom Reiche rechtsverbindlich
zugesagt worden fei . Infolgedessen könne ein Zweifel an der
Fortführung und Bollendung dieser Bauausführung , die in
einer gewissen Wechselwirkung mit der Neckarkanalisierung und
der Rhein - Main - Donau - Berbindung steht , nicht aufkommen .
Freilich müsse sich das Bautempo nach den vorhandenen Mitteln
richten .

Der „Goldmacher " Tausend , der in München bekanntlich we-
gen Betrugs angeklagt ist, hatte sich erboten , unter schärfster
Aufsicht und Kontrolle Versuche zu machen . Am Schluß der
Versuche übergab Tausend einen Edelmetallkern im Gewicht von
nicht ganz ein Zehntel Gramm , der zweifellos aus reinem Gold
besteht . Der Kern ist aus einer Bleiprobe im Gewicht von 1,ö7
Gramm ausgeschmolzen . Tie Sachverständigen bezeichnen üas
Ergebnis den bisherigen Erfahrungen der Wissenschaft wider -
sprechend . Der Direktor der Hauptmünzamtes konnte allerdings
feine Bedenken nicht unterdrücken , ob nicht trotz schärfster Aus -
ficht Gold in die Probe eingeschmuggelt wurde .

GemeinderundsGau
Jnterkommunale Zusammenarbeit

Die Zusammenarbeit der drei großen einander so nahe lie -
genden Städte Mannheim , Ludwigshafen und Heidelberg , auf
den verschiedensten Gebieten der kommunalen Betätigung
macht weitere erfreuliche Fortschritte . Zwischen den Städten
Mannheim und Ludwigshasen wurde der schon bisher be-
stehende Vertrag über die Veranstaltung von Aufführungen
des Mannheimer Nätionaltheaters im Pfalzbau zu Ludwigs -
Hafen erneuert . Auf Grund des neuen Vertrags wird das
Nationaltheater 40 öffentliche Vorstellungen in Ludwigshafen
geben . Daneben finden eine Reihe von geschlossenen Borstel -
lungen für die Theatergemeinden statt .

Zwischen den Städten Mannheim und Heidelberg ist ein
Jnteressengemeinschaftsvertrag zum Zwecke der gegenseitigen
Unterstützung bei der Gasversorgung abgeschlossen worden .
Auf Grund dieses Vertrags werden die Gaswerke von Mann -
heim und Heidelberg zum Zweck der gegenseitigen Belieferung
mit Gas durch eine Verbindungsleitung miteinander verbun -
den . Darüber hinaus verpflichten sich die beiden Städte , über
die Frage des Ferngasbezugs keine Verhandlungen zu süh -
ren , ohne die andere Partei jeweils über den Stand der Ver -
Handlungen zu unterrichten , sie auf Wunsch zu den VerHand -
lungen hinzuzuziehen , und keine Abschlüsse ohne gegenseitige
vorherige Einigung zu vollziehen .

Wohnungsbau in Bruchsal . Die schon vor langer Zeit an die
Frankfurter Siedlungsgenossenschaft „Heimat " vergebenen
Siedlungsbauten in Bruchsal werden nun endlich in Angriff
genommen , nachdem die Finanzfrage geregelt werden konnte .
Es sollen 36 Dreizimmerwohnungen an der Salinenstratze er -
stellt werden . Die gesamten Bauten wurden von der „Heimat "
aus der Fa . Gustav Äumpf übertragen . Die Kosten sollen sich
auf 389000 Ml ' belaufen . Die neugegründete Handwerker -Bau¬
genossenschaft hatte ein Angebot von 395 000 JM eingereicht .
Man hofft innerhalb 3 Monaten die verschiedenen Gebäude im
Rohbau fertig zu haben .

Der Bürgerausschutz Bretten genehmigte den Voranschlag .
Bürgermeister Schemens » hob Die verschiedenen wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten hervor , deretwegen man auch jetzt außer
einer Wasserversorgung der höher gelegenen Stadtbezirke keine
besonderen Unternehmungen in Angriff nehmen könne . Die
Deutschnationalen haben gegen den Voranschlag gestimmt .

Der Bürgerausschutz Kronau genehmigte mit 30 gegen 11
Stimmen die Gehaltsregelung des neugewählten Bürgermei -
fters Dissert mit 4200 M .

7bjährig «s Bestehen der Lfsentlichen Sparkasse Bühl . Am
1 . Oktober konnte die Städtische Sparkasse in Bühl auf ein
75jähriges Bestehen zurückblicken. Den ersten Überschuß an
die bürgende Gemeinde , die Stadtgemeinde Bühl , konnte die
Sparkasse im Jahre 1879 mit 1720 Mark abführen . Von diesem
Zeitpunkt an war es dann fast jedes Jahr möglich, eine Uber -
schußverteilung vorzunehmen . Ohne wesentliche Unterstützung
der Bühler Sparkasse wäre eine erfolgreiche Bekämpfung der
Wohnungsnot in Bühl und in den Bezirksgemeinden nicht
möglich gewesen .

Ein gesuchter Posten . Für den jüngst von der Stadt Singen
ausgeschriebenen Posten des Leiters des städtischen Fürsorge »
Wesens haben sich über 40 Herren gemeldet .

Ilacllsciler Teil

verwaltungsskademie Kaden
Fortbildung der Beamten

Die Aula der Technischen Hochschule Karlsruhe vereinigt ,
Mittwoch nachmittag in stattlicher Zahl die Angehörigen der
höheren und mittleren Beamtenschaft zum feierlichen Grün »
dungsakt der Berwaltungsakademie Baden . Zugegen waren
die Spitzen der Reichs -, Staats - und Stadtbehörden .

Nach einem Vortrag des Harmonieorchesters nahm der Vor -
sitzende des Hauptausschusses

Minister des Kultus und Unterrichts Dr. Leers
das Wort zur Begrüßungsansprache . Er führte u . a . aus :
Wir empfinden freudigen Stolz darüber , daß dieser für die
Beamtenschaft bedeutsame Schritt getan werden konnte . Das
deutsche Volk hätte die letzten 15 Jahre der schwersten Not nicht
so überwunden , wenn nicht das treue deutsche Beamtentum
gewesen wäre , das in der Zeit der größten Gefahr und des
Elends bewiesen hat , daß es in der Tat die Tugenden und
Fähigkeiten besitzt, dessen es sich schon lange rühmt . Die Be -
amtenschaft selbst ist immer mehr zur Erkenntnis gekommen ,
daß sie ihr Wissen vertiefen muß , um den Anforderungen der
Zeitverhältnisse gerecht zu werden . Es hat sich deswegen aus
der Beamtenschaft heraus in echt demokratischer Weise durch
Selbsthilfe einen Weg gebahnt , der die Möglichkeit eröffnen soll,vorwärts zu kommen und die Bildung zu vervollkommnen .

Man hat zunächst Kurse an den Hochschulen veranstaltet ,
so auch in Baden . Was aber fehlte , war eine straffere Orga -
nifation , um den Beamten die Fortbildungsmöglichkeit zu ge-
währen in der Weise , daß zwischen Professoren und Beamten
in engster Verbindung streng systematisch Semester hindurch
gearbeitet wird . Auf Anregung des deutschen Beamtenbunves
wurden Richtlinien ausgearbeitet , die auch die Billigung und
Zustimmung der beteiligten Professorenkreise und Regierungs .
stellen gefunden haben . Auf Grund dieser Richtlinien find di«
Berwaltungsakademien gebildet worden . In Baden soll nun
derselbe schritt geschehen . Die enge Verbindung mit den Be-
Hörden wird dabei eine sehr starke ideelle Förderung bedeuten .Es ist gelungen , auf den außerordentlich wichtigen Posten de»
Oberstudienleiters den Heidelberger Professor des öffentlichen
Rechts , Dr. Jellineck , der sich bereits in Kiel ähnlich betätigt
hat und darum reiche Erfahrung mitbringt , zu berufen . Fürdie drei Unterabteilungen der Akademie in Karlsruhe , Mann -
heim und Heidelberg haben sich Professoren der dortigen Hoch -
schule zur Verfügung gestellt . Mit einem hoffnungsfrohenAusblick in die Zukunft erklärte der Minister die Verwaltungs .
akademie in Baden als begründet . Auch sie sei bestimmt , äm
Wiederaufbau des deutschen Baterlandes mitzuhelfen .

Universitätsprofessor Dr. Jellineck
sprach dann über Zweck und Aufgaben der Verwaltungsaka¬
demien . Das Bestreben geht dahin , den Dienst im Staats -
betrieb zu verbessern , die Beamten tüchtiger zu machen und
anzuleiten , die Zusammenhänge der Dinge zu verstehen , die
mittlere Beamtenschaft zur Übernahme gewisser Arbeiten der
höheren Beamten zu befähigen , damit diefe ihre ganze Ar -
beitskraft wichtigeren Aufgaben widmen können , schließlich
das Verhältnis zum Publikum immer harmonischer zu gestal -
ten . Vom richtigen Funktionieren des Verwaltungsapparats ,
so unterstrich der Redner , hänge das Ansehen der Beamten -
schast im Innern und die Beliebtheit des Staates nach außen
ab . Deshalb sei es notwendig , namentlich die mittlere Be -
amtenschaft als die für den Verkehr mit dem Publikum in oer
Hauptsache in Frage kommende Kategorie auf eine hohe Stufe
zu heben . Der Beamte seinerseits wird dabei auch seine innere
Befriedigung finden .

Mit der Ouvertüre zur Oper „Oberon " fand die Feier ihren
Abschluß .

Die Reichsregierung wird nach Kehl kommen
Am Dienstag weilte , wie schon kürz gemeldet , Reichstags -

Präsident Löbe mit Galtin und Sohn in Kehl . Nach dem Be -
such Straßburgs stattete er dem Bürgermeister Dr. Luthmer
einen Besuch ab , der seinem Gast die Einladung zur Teil -
nähme an der Bürgermeifter -Bezirksversammlung in Willstätt
übermittelte . Dort entbot Landrat Schindele (Kehl ) dem Reichs -
tagspräsidenten den Willkommensgruß des Hanauerlandes
und schilderte eindringlichst all die Nöte , die uns drücken.

Präsident Löbe dankte für den herzlichen Empfang und
gab seiner Genugtuung darüber Ausdruck , daß er Gelegenheit
hatte , sich persönlich von der Notlage und den Erfordernissen
des Hanauerlandes zu überzeugen ; das sei ihm äußerst wert -
voll gewesen . Schon heute könne er sagen , daß nach endgül -
tigem Abzug der Besatzung die gesamte Reichsregierung und
er den befreiten Gebieten einen Besuch abstatten wür -
den , und daß man selbstverständlich auch nach Kehl und ins
Hanauerland komme .

Ernste Gefahren für die Rheinfifcherei
Der Fischereiverein „Oberrhein " hielt in Efringen seine

gut besuchte Spätjahrsversammlung ab , zu der auch verschie-
dene Behörden Vertretungen entsandt hatten .

Der Landesfifchereifachverständige , Regierungsrat Dr. Koch,
verbreitete sich in einem Vortrag über die ernsten Gefahren
für die Rheinfifcherei . Durch die zunehmende Verschmutzung
der fließenden Gewässer durch industrielle und öffentliche Ab-
Wässer wird nicht nur die Fischerei bedroht , sondern es müssen
auch sanitätspolizeiliche Bedenken dagegen laut werden . In
den Bodensee werden neuerdings täglich 10 000 Kubikmeter
Schwefelsäure haltende Abwasser einer Kunstseidefabrik gelei -
tet . Weitere Sorgen erwecke die Rheinregulierung Basel -Kehl.
Würde der elsäfsische Seitenkanal zustande kommen, so wür »
den die Altwasser verschwinden . Durch die Rheinregulierung
würde kein so großer Schaden entstehen und der Landes »
fischereiverein wäre im Benehmen mit der Rheinbauverwal -
tung in der Lage , zu retten und zu erhalten , was möglich ist.
Der Redner bstonte dann vor allem , daß mit dem Schutz der
Altrheine die ganze Rheinfischerei steht und fällt . Erschreckend
sei der Rückgang in der Salm - und Lachsfischerei. Die Fischer
trügen vielfach selbst zum Niedergang ihres Gewerbes bei,
wenn sie zum Beispiel durch ungeeignete Behandlung der
Lachse vor der Entlaichung und der Lachseier bei der Be -
fruchtung die Erbbrütungsergebnifse gefährden . Die ganze
Lachsfischerei beruhe auf der künstlichen Lachszucht ; die natür¬
liche Vermehrung im freien Rhein fei heute bedeutungslos

Aus de« Parteien
Die Instanzen der Deutschen Bolkspartei haben beschlossen,

den ursprünglich auf die Tage vom 18 . bis 20. Oktober nach
Mannheim anberaumte Parteitag im Januar 1930 in Mann -
heim stattfinden zu lassen . Reichswirtschaftsminister und vor»
läufiger Reichsaußenminister Dr. Curtius wird am 19. Okto»
ber im Nibelungensaale in Mannheim sprechen, und zwar über
außenpolitische Fragen .



Aus der basische» Landwirtschaft
Tabakanbau in Baden im Erntefahr 1929. Nach Den vom

Statistischen Reichsamt zusammengestellten vorläufigen Ergehe
nissen über den Tabakbau in Bc' Sen in dem vom t . Juli l9W
bis 30. Juni 1980 reichenden Erntejahr beträgt der Flächen -
inhalt der mit Tabak bepflanzten Grundstücks 4 377,94 Hektar
gegen 5 071,23 Hektar im Erntejahr 1928 . Die Zahl der mit
Tabak bepflanzten Grundstücke belauft sich auf 4l 391 , darun¬
ter 1107 von nicht mehr als 2 Ar Flächeninhalt . Die Zahl
der Tabakpflanzer stellt sich auf 25 744 .

Das Ergebnis der Zwetschgcnernte in Mittellosen . Soweit
durch die Zahl der in den Bahnhöfen des Mittellandes ab -
gerollten Wagen festgestellt werden kann — vom Renchtal bis
Baden - West einschließlich — beträgt die Zahl der Wagen mit
Zwetschgen 5400 ( 1927 4750 ) und die verfrachtete Menge in
Tonnen 22 600 ( 1907 : 19 500 ) . Eö sind in diesem Jahre gegen -
über dem letzten guten Obstjahre 1927 650 Wagen mehr ab -
gerollt und 3100 Tonnen , daZ sind 62 OVO Zentner , mehr ver¬
laden worden . Die Absatzmöglichkeit nach dem Rheinland war
dieses Jahr schwächer als im Jahre 1927 . Dieses Jahr waren
die Hauptabsatzgebiete besonders Mitteldeutschland , Bayern ,
bor allem aber Norddeutschland und Sachsen .

Tagungen
Der Badische WatdbesitzerverSaud hält am 19 . Oktober in

Radolfzell seine 12 . ordentliche Mitgliederversammlung ab .
Dem Verband gehören 991 Gemeinden und Körperschaften
und 1806 private Walsbesitzer mit insgesamt 303 000 Hektar
Wald an . Der bäuerliche Privatwaldbssitz ist in Ortsgruppen
Zusammengefaßt , von denen zu :: Zeit 53 bestehen ; diese bil -
den die Organisation zur forstlichen Belehrung .

Der ReichSbund der Kinderreichen hielt in Karlsruhe seine
zweite Landesversammlung ab . In einer Entschließung heißt
ei u. a. : „Solange noch Familien ohne Kinder als Mieter zu
erhalten find , finden Familien mit Kindern kaum Wohnung ,
kinderreiche Familien , d . h. Familien mit vier uns mehr un -
versorgten Kindern , werden als Mieter grundsätzlich abge -
lehnt . Auch Baugenossenschaften halten häufig kinderreiche
Familien als Mieter aus ihren Siedlungen fern , zudem die
Leistungen in Miethöhe , Geschäftsanteil und Restgeld nur von
tztnem geringen Prozentsatz Kinderreicher neben ihren son-
ftlgen Familienlasten aufgebracht werden können . Der Lan -
desverband wendet sich daher erneut an den Landtag , an die
Regierung und an die Wohnungsverbände , der ernsten
« ungsnot der Kinderreichen mehr Beachtung zu schenken.

Der Ga « Süonieftdentschlanv im Bund der technischen An -
gestellte » und Beamten , der die Länder Baden , Württemberg
und die Pfalz umfaßt , hielt seinen 10. ordentlichen Gautag
in Friedrichshafen ab . In dem Geschäftsbericht wird auf die
Überfüllung de? technischen Berufes hingewiesen . Durch diese
Verhältnisse wurde auch ein unerfreulicher Druck auf die
Tarifbewegung ausgeübt . Zn einer Entschließung wird u . a.
gefordert , daß die Erfolge der Rationalisierung durch sin-
kende Preise und steigende Löhne dem Volksganzen zugute
kommen . Der Gautag erkennt weiter an , daß zum Zwecke
der Rationalisierung gegebenenfalls Zusammenschluß ton
Betrieben erforderlich ist . jedoch dürfen diese Fusionen nicht
in kurzer Zeit Angestellte und Arbeiter brotlos machen , wäh -
rend schon im Fusionsvertrag die Stellung einer nicht erfor¬
derlichen , übergroßen Zahl von Direktoren und AufsichtSrats -
Mitgliedern mit unverhältnismäßig hohen Bezügen gesichert
ist . Es werden gesetzliche Maßnahmen verlangt , daß bei der
Zusammenlegung von Betrieben für die Arbeitnehmer durch
angemessene Abgangsentschädigungen , weitest gehende Kündi¬
gungsbeschränkungen für ältere Angestellte , Sperrfristerl und
ähnliche ltbergangsschutzoestimmungen den willkürlichen
Massenentlassungen vorgebeugt wird .

Aus der Landeshauptstadt
Die Karlsruher Dammerstockausstellung

Bis jetzt über 12 0«« Besucher — « »erkennende Kritik der
Fachwelt

Der vergangene Sonntag brachte trotz schlechten Wetters
wieder einen lebhaften Besuch . Nachdem am Sonntag die
Kommunale Vereinigung für Wohnungswesen , an deren Bor -
tragsreihe im städtischen Konzerthaus über 300 Personen
teilgenommen hatten , die Siedlung besichtigt hatte , besuchte am
Sonntag der Badische Baumeisterbund und der Landeswoh -
nungsfürsorgeverein die Ausstellung . Bis jetzt haben über
12 000 Personen die Damme rstocksiedlung in Augenschein ge-
nommen .

Die Fachpresse nimmt lebhaften Anteil an dem Unterneh -
men , man beginnt von Karlsruhe , wieder zu sprechen . In
dem Organ des Deutschen Werkbunds , der Zeitschrift für ge-
staltende Arbeit , „Die Form "

; schreibt z . B . der Schriftleiter .
Dr . Lötz , u . a . folgendes :

„Man kann das Verdienst , das sich die Stadt Karlsruhe mit
der Erstellung der Siedlung erworben hat , nicht hoch genug
veranschlagen , weil hier nach Experimenten und Demonstra -
tionen , wie sie vor zwei Jahren notwendig waren , und nach
vielem Probieren auf Papier und an auseinanderliegenden
Stellen endlich eng beieinanderliegend das Erarbeitete ver -
gleichmäßig nebeneinander gestellt wird . Die beiden Gesichts -
punkte , die nicht formaler Natur sind — die großzügige Er -
schließung eines Geländes in einer Form , die die beste Son -
nenlage ermöglicht , und die nach Erstellung und Gebrauch
hin wirtschaftlich beste Form der kleinen Wohnung —, sind
die eigentlich gestaltenden Elemente dieser Siedlung
Wir werden uns noch ausführlicher mit dem Dammer -
stock zu beschäftigen haben , denn er wird trotz aller Verfchie -
denartigkeit in der Entwicklung des modernen Wohnungs -
baues nach dem Weißenhof die zweite wichtige Etappe sein .

"

Todesfall . Jni Alter von 68 Jahren ist hier gestern nach-
mittag Hauptlehrer Wilhelm August Berberich . 8 Tage nach
dem Heimgange seiner Frau , gestorben . Er war der Mit -
begründer des Karlsruher katholischen Lehrervereins und lange
Jahre der erste Vorsitzende desselben . Bekannt ist auch sein
Name durch Herausgabe verschiedener dichterischer Werke und
zahlreicher religiöser Erbaungsschriften .

Badisches LandcZiheater . Von jetzt ab liegt dem amt -
lichen Programmheft des Landestheaters em Werbeblatt
bei , das zur Sicherung einer Sondermiete auffordert .
In dieser Sondermiete werden in dem Zeitraum von
November bis März fünf Werke zeitgenössischer Autoren ge-
geben . Dazu werden Einzeichnungslisten an der Kasse de? Lan -
destheaters ausgelegt . Jeder Theaterbesucher , der an den
künstlerischen Gegenwartsproblemen Anteil ' nimmt , ist dazu
eingeladen . Er verpflichtet sich durch Sondermiete , in den
Aufführungen die Würde zu bewahren , die auch sonst im Thea -
ter üblich ist. Wer der Meinung ist, daß seine Weltanschauung
oder sonstige Einstellung es ihm verbietet , die Vorstellungen
zu besuchen, ist nicht gezwungen , sich zu beteiligen . Die Preise
der Plätze betragen von 15 Jtft bis 4 Ml für alle fünf Auf -
führungen , die ein interessantes Intermezzo im gewöhnlichsten
Ablauf des Spielplans zu werden versprechen . Weitere Mit -
teilungen über die besondere Eigenart der Stücke , die aus -
wärts bereits erfolgreich waren , folgen .
■ Schwerer Verkehrsunfall . Gestern nachmittag , kurz vor
7 Nhr , wurde der verheiratete 78 Jahre alte Rechnungsrat
a . D . Lipo von hier Ecke Hirsch - und Roonstraße beim Über¬
queren der Hirschstraße von einem Lieferkraftwagen angefah -
ren und zu Boden geworfen . Mit einer Kopfquetschung und
einer Gehirnerschütterung mußte man ihn ins Krankenhaus
einliefern . Es besteht Lebensgefahr .

D,e Elektrifizierung der Bahn nach Durmersheim . Nachdemdie Arbeiten der Elektrifizierung der Bahn Karlsruhe —Dur .
Mersheim so weit beendet sind , erfolgt voraussichtlich am15 . Oktober die offizielle Eröffnung . Probefahrten fanden statt .

Wetternachrichtendienft der Babischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Im Verlaufe des gestrigen Nachmittags sind wir
vollkommen in den Bereich der Kaltluft gekommen , die im
Hochschwarzwald die ersten Schneefälle brachte und durch
raschen Druckanstieg eine kräftige Antizyklone im Gefolge hat .deren Kern von über 775 Millimeter Druck die französisch -
Küste erreicht . Trotzdem durch die Verschärfung der Tempera -
turgegensätze die oberitalienische Zyklone Energie erhält , ein
Umstand , der die Nordwestströmung weiter unterhalten wird ,
ist bei der Ostwärtsbewegung des Hochs mit langsamer Auf -
herterung und Nachlassen der Niederschläge sowie mit abflauen -
den Winden zu rechnen . Wetteraussichten : Wechselnd wolkig,kühl , höchstens noch strichweise Nachregen , (Sochschwarzwald
Regen ) , abflauende Winde .

Kurze Oactirickten aus Kaden
Nnlltemperaturen und Schnee im Schwarzwald

WTB . Kreiburg , 10 . Okt . (Tel . ) Im Laufe des gestrigen
Nachmittags sind die Temperaturen im Schwarzwald erheblich
zurückgegangen . Gegen 6 Uhr erreichte das Quecksilber auf
dem Feldberg ( 1495 Meter ) « Grad . Es sank in der Nacht bis
auf —2,3 Grad . In den Abendstunden trat Schneefall ein .
Heute morgen bedeckt eine Schneedecke von 2 Zentimeter die
Kuppe des Feldbergs . Sie reicht bis etwa 1000 Meter herun -
ter . Auch m der Rheinebene gingen die Temperaturen in
der Nacht bis fast auf den Nullpunkt zurück.

DZ . Kurhaus HundSeck, 10 . Okt . Am 12 . und 13. Oktober
findet die Einweihungsfeier des neu erstellten FutzwegS über
den Hochkvpf nach Unterstmatt , Bettelmannskopf , sowie der
Stesan - Maushart -Gedächtnishütte statt .

DZ . Singen a . H . , 9 . Okt . Wenige Stunden vor seinem
Tode hat der verstorbene Reichsaußenmintster Dr. Streseman »
dem Scheffeldichter Ecklein in der historischen „Krone " in Sin -
gen sein Bild mit Widmung übermittelt , das nunmehr di»
Wand der historischen Dichterstätte schmückt .

Dandel und MirtsAakt
Berliner Devisennotierungen

10 Oktober 9 Oktober
Geld » tter » trte

Amsterdam 100 G. 168.43 168.77 168.38 168 .72
Kopenhagen 100 Kr . 111 .91 112 .13 111 .91 112 .13
Italien . • 100 L. 21 .925 21 .955 21 .935 21 .975
London . . 1 Pfd . 20.376 20 .416 20 .375 20 .415
New Jork . 1 D . 4.1885 4 .1965 4 . 1905 4 .1985
Pari » . . 100 Fr . 16.43 16.47 1,6 .445 16. 485
Schweiz • • 100 Fr . 80.935 81 .095 80 .93 81 .09
Wien 100 Schilling 58 .88 59.03 58 .915 59 .935
Prag . . . 100 Kr- 12 .395 12 .415 12 .40 1? .42

Diskonterhöhung der Bank von Indien . Die Bank von In -
dien erhöhte ihren Diskontsatz von 5 aus 6 Proz .

Maschinenfabrik Gritzner AG ., Durlach . Wie uns seitens
der Verwaltung mitgeteilt wird , ist das Werk in seiner Haupt -
abteilung „Nähmaschinen " zur Zeit befriedigend beschäftigt
und liegen für die nächste Zeit auch noch gute Aufträge vor .
Der Gesamtumsatz in allen Abteilungen per Ende September
1929 steht nur wenig hinter dem in der gleichen Zeit de ?
Vorjahres zurück.

Bayreuther Bund
der deutschen Jugend e. V .

Ortsgruppe Karlsruhe

EINLADUNG
zum Festakt aus Anlaß der Enthüllung einer Gedenktafel ltir

RICHARD WAGNER
am Sonntag , d . i3 . Oktober 1929 , mittags 12 Uhr , imBhrenhol des Schlosses
Mitwirkende : Der Männergesangverein „Liederhalle ' Karlsruhe unter
Leitung von Herrn Studienrat Hugo Rahner , das gesamte Orchester des

Musikvereins „Harmonie " unter Leitung von Herrn Hugo Rudolph
Hieran anschließend : Enthüllung der Gedenktafel am Hause Kaiserstr . 76,

am Marktplatz
Karten zum Eintritt in den inneren Schloßhof zum Preise von 50 Rpi .
(Mitgl . d . Volksbühne u . Theatergemeinde gegen Ausweis 30 Rpf .), sowie
die Festschrift mit Vortragsfolge ( 10 Rpf . ) sind in der Musikalienhandlung
Fritz Müller , Kaiser - , Ecke Waldstraße erhältlich . Für Mitglieder Eintritt
frei gegen Ausweis lt . Rundschreiben
Am Vorabend , Samstag , den 12 . Oktober um l/i 9 Uhr , findet im 2. Stock
des Tiergarten -Restaurants ein .

zwangloses Zusammensein
der Mitglieder mit den Ehrengästen statt . Besondere musikalische und
deklamatorische Darbietungen . Eintritt frei : Gäste können durch Mitglieder
eingeführt werden .
fttT An alle Freunde Bayreuths und Verehrer des Werkes R -chard Wagners
ergeht die Bitte sich unserem Bunde anzuschließen und den Fonds für die
Gedenkktafel durch Spenden , wenn auch nur kleine Beträge , stärken zu helfen .
Eventl . Zuweisungen auf unser Postscheckkonto : Karlsruhe Nr . 6728 erbeten .

Der Vorstand !
Bankdirektor a . D . Christian Lorenz , 1. Vors .. akadem . Musikdirektor
Heinrich Cassimir , Professor Dr . Arthur Drews , Regierungsrat a . D .
Gottlieb Graef , Kammermusiker Richard Klebe , Rechtsanwalt und Stadt -
rat Dr . EdwinMüller , Frl . MariaSchmitt . Geschäftsstelle : Karlstr . 142,111.

Telefon Nr . 6434.

Speisexianmar
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzelneMfibelstÜcke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

ifaiei * Wein Heime ■*

Möbel
Karleruhe Zahlungserleichterung. Xronenstr . 32

Kein Laden , daher billigste Preise 762

-Institut
iL Prtiat-
üBikeitte

.« Mannheim
0 6 . 6
Planken 8

SelästanschluB 33305
A. Maier & Co ., K. nt. b. H.

Die (Hollen wer
Wir liefern Holz und Köhlen in be¬
kannter Güte noch zum alten Preis
Bestellungen werden in allen Verteilungsstellen
u . im Hauptkontor , Roonstr . 28 , entgegengenommen

Sebenshedürfnmeretn.

P .636 . Wertheim , In
dem Konkursverfahren über
den Nachlatz des Bankier »
Heinrich Beck in Wertheim
wird eine Gläubigerver¬
sammlung bestimmt auf :
Donnerstag , den 24. Oktober
1929. nachmittags 4 Uhr, in
das Amtsgerichtsgebäude
Wertbeim , Zimmer N .. 3 .
Tagesordnung - 1 - 2. ♦I ; t
des Konkursverwalters aber
den gegenwärtigen Stand .
2 . Stellungsnahme zur For -
derung der Deutschen Effet -
ten - und Wechselbank für
den Fall gerichtlicher und
außergerichtlicher Erledig -
ung der bestebenden Streit -
punkte , Wertheim .4,Oktober
1929. Amtsgericht .

freihändiger

Bad . Forstamt Fnrtwangen .
Montag de« 21. Oktober, vor«
mittags IS . Uhr : 1700 km
Fichtenlangholz . 600 Ster
Fichtenpapierholz . Losver¬
zeichnisse durch d . Forstamt .

r, kl« z Die.
*

Granitwerke in Seebach (Achertal )
Halbmeil (Kinzigtal )

344

Groß - u. Klesnpfflaster , Granit¬
schotter , Betonkies

Sand usw .
Telephon Kappelrodeck Nr. 207

MWs LNdesttzeater
Freitag . 11 . Oktober
*F 3 lFreitagmiete )
Th .-Gem . 3 . S .-Gr .

2 , Hälfte i

1001 Acht
Operette v . Johann Strauß

Dirigent : Krips
Regie - vr . Waag

Mitwirkende :
Burgeff , Fischbach . Jank »
Mangel , Meiling , Schäfer
Tubach , Winter , Ziegler .
Hospach , Kiefer , Kloeble ,
Laufkötter , Löser , Mehner ,

Nentwig .

Anfang 2V Ende 22 ljt
Preise C (1 - 8 XM )

Sa ^ 12. Okt . : Faust 1. Teil
So ., 13. Okt ., Fidelis

Im Konzerthaus :
Das Geld auf der Straße
Mo ., 4 . Okt . : Faust 2 . Teil

« W Mgelmck « « emöil
Die städtische Vogelwarte auf der Rheininsel Rappen -

Wort ist vom Mittwoch , den 16. Oktober 1929. an der
Besichtigung zugänglich - Besichtigungszeiten nur

Mittwochs und Samstag nachm . 14—17 Uhr.
Sonn - und Feiertags 10— 12 Uhr .

Der Eintrittspreis beträgt 20 Rpf . Karten sind zu
haben bei den Auskunfsstellen des Verkehrsvereines .
Kaiserstraße 159 (Eingang Ritterstraße ), u . Hauptbahnhof .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1929.
Der Oberbürgermeister .

Täglich 8 Uli -:-

Sonntags 3*/ , u . 8 Uhr
Nur noch wenige T age

Hm lii sir
"

Die große
Raudov .- - Revue
mit Herta Loewe
in ihrer Glanzrolle

Druck ® . Braun , Karlsruhe
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